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wurde in dasſelbe aufgenommen, ohne daſs der Umfang unförmlich 9E
worden dre

Dieſen Vorzügen des Inhaltes gegenüber treten zwar die Mängel der Form
twas zurück, ohne deswegen unſichtbar 3u werden. Zu dieſen formellen Mängeln
rechne ich nicht die Frache de. Buches, welche aſt durchwegs gut iſt, ondern
die ogiſche Eintheilung ſeines Inhaltes. Der Titel verheißt „Betrachtungen
für jeden Tag des Monate Nun aber erfällt das Buch In zwei „Theile“ und
unen „Anhang“. Zu letzterem gehören auch die 31 Beſuchungen des h on
Hat nun der Titel des zunächſt den Anhang Iim Auge? Qarum wurde
denn dieſer nicht zUum Hauptinha gemacht? Oder laſſen ich aus den zwei
„Theilen“ etra für jeden Tag des onats“ herausfinden, obſchon das
Inhaltsverzeichnis dieſelben nicht ſofort erkennen läſst? Allerdings; denn der erſte
Theil beſteht aus  7 Betrachtungen mit einer „Einleitung“, der zweite Theil
zählt dann einen en „Undank“ der Menſchen den „euchariſtiſchen
Heiland“ auf und reiht daran vier „Unterredungen“, auf welche dann vier Ueber
ſchriften („der Schlaf der Euchariſtie“ (1), „der Acker des Sacramentes“
„wie Jeſus uns liebt“ und „Vertrauen“) folgen, aus deren Addierung allerding

Nicht bloß die Wiſſenſchaft, auch die Praxis und31 Betrachtungen reſultieren.
Andacht können der Logik nicht völlig entrathen. Inhaltlich aber ſei das Büchlein
beſtens empfohlen.

München. Petrus Hötzl,
41) Der bei Linz und der Kürenberg⸗Mythus.

Von Julius Strnadt V  inz 1889 Verlag der F Ebenhöch'ſchen
Bu  andlung (Heinrichr 80 Seiten Preis 5 kr. 1—

me ebenſo gründliche als trotz des fern vom täglichen Leben liegen  2
den Stoffes auch für jeden Gebildeten angenehm eshare Arbeit des ge⸗
wiegten Kenners der oberöſterreichiſchen

An chließend an des Gefertigten Arbeiten über den Kürnberg in Linz,
Volksblatt 1884 und in den Mittheilungen der anth Geſellſcha 1885 weiſt
Strnadt en Kürnberger als Dichter des Nibelungenliedes ins Fabelreich; Er

weiſt nach, daſs Eu, „für Oberöſterreich ein Schemen, ein weſenloſes Phantom
—  — welches vor em Tageslichte nicht ſtandhält“, und velches 4* der Hand
der germaniſtiſchen und hiſtoriſchen orſchung 3u bannen unternimmt. Dieſe
Aufgabe hat Verfaſſer glückli gelöſt, und die Geſchi

Sforſchung wie die
Literaturgeſchichte ſind mͤ u Qan verpflichtet Bezüglich des Namens *  4  —
berg entſcheidet ich Verfaſſer, ſich an die ſchon von Roth 1854 verſuchte eutung
anſchließend, ihn VIA der gothiſchen quairnus, das im Althochdeutſchen u Chuirna
und iR Mittelhochdeutſchen 5 Kürne, Kürn, Kurn geworden iſt, als ühl⸗
berg erklären

Die Beherrſchung und Verwertung des Urkundlichen Materiales iſt eine ſo
gründliche und charfſinnige, Vie wir ſie ehen von Strnadts gründlichem Wiſſen,
juridiſchem Scharfſinne und ausdauerndem Fleiße erwarten onnten. Die Aus
ſtattung der Schrift iſt des gediegenen Inhaltes erſe würdig un macht der
akademiſchen Preſsvereins⸗Druckerei in Linz alle Ehre

Laibach. Prof phons M n
Cuſtos des kraineriſchen Landesmuſeums.

42) Der Am Kranken und bette. Anleitung
zur geiſtlichen Krankenpflege von Ta eh u. Zweite, vermehrte
Auflage Paderborn und Mänſter bei Schöningh 1886 U 264
in 16⁵, Preis 1.40
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, 1890,
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Dieſes handliche U  ern erſchien zum erſtenmale im April 1872
und rhie un der biſchöflichen General-Vicariats⸗Approbation die ehrenvolle
Empfehlung als „zweckmäßig eingerichtet und im kirchlichen Geiſte geſchrieben.“
Des Verfaſſers „langjährige Praxis“ lehrte die richtige Anwendung der
kirchlichen Grundſätze und Regeln für alle hier einſchlagenden Fälle und
beharrliches Studium ſammelte dieſelbe und begründete ſie mit den be
treffenden liturgiſchen Grundſätzen und den theologiſchen Autoritäten dieſes
Zweiges.

Den erſten Abſchnitt onnte man üglich einen Commentar de visitatione
Et CUura infirmorum des Rituale Romanum nennen, die folgenden vier handeln
von der Beichte, Communion, letzten elung, General-Abſo Ution und von anderen
kirchlichen Segenſpendungen. Der ſechste Abſchnitt führt (n Titel iturgiſches,
enthält aber ſehr viel nicht liturgiſches, bwohl dieſes Wort bei jeder Inter—
abtheilung wiederholt wird In Ritualvorſchriften 8 3 cheint da Undeutſche
Wort „feierloſe“ berflüſſig 3u ſein, in B) Ritualgebete nach dem Rituale RO-
IManul wären bei Nr Ordo visitandi infirmum noch die Pſalmen und Evan  ·
gelien mit den Orationen beizufügen. Paragra  Phe 2  5  7 und 38 enthalten den 200
ministrandi Sacramentum GxXtremae Unctionis Juxta Endam Monasteriensem
et Coloniensem, Abſchnitt B, V und enthält deutſche eébete und Litaneien.

8 den ehr vielen Citationen könnte man eine ganze Reihe von Berich
tigungen anfertigen, ſogar die Hinweiſung auf das eigene Büchlein iſt auf 135
und 136 irrig angegeben. Unter den Bedingungen, velche zur Gewinnung der
mit den geweihten Gegenſtänden verbundenen Abläſſe nothwendig ſind, El eine

108 Nr den geweihten Gegenſtand erühren; die Instruetio chreibt nuLr
vor Coronam, Crucifixum ete 11 Cubiculo vel alio decenti 1060 8Uuae habita⸗
tionis retinere et III 618 Preces respéct. recitare. 109 Den Ablaſs bei
der Oratio 0 infirmorum Solatium „Divine Jesu te.  — können alle Gläubigen
gewinnen, nicht die Kranken allein (Maurel⸗Schneider 255.) Eine approbirte
Ueberſetzung desſelben findet ebendaſelbſt (Maurel⸗Schneider Das
Memorare iſt nicht Om ernhar ſiehe Maurel-Schneider 2 um 1.)

Im Anhange werden verſchiedene Benedictionsformeln mitgetheilt. Die
Benedietio Nal'uIII aut rosariorum ſtimmt ni mehr mit der Iin der
letzten Ausgabe von Maurel⸗

Schneider überein  11

Lambach. Cöleſtin Baumgartner, B
43) Diöceſankarte des Bisthums eckau von Dr Peter

acherl Blatt Lith col Imp.⸗Fol. Verlag von Ulr Moſers
Buchhandlung Meyerhoff) Graz 1886 Preis 6.— 1
auf Leinwand mn tappe oder mit Stäben 6.— 1

Die vorliegende Diöceſankarte, dem hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſcho von
Seckau Dr Joh Zwerger gewidmet, iſt nach der en Specialkarte
Int Maßſtabe 144000 gearbeitet. Sie enthält die vollſtändige Terrain⸗
zeichnung ne den tn mehrfachem Farbendruck ausgeführten Decanats⸗ und
Pfarreigrenzen außerdem ſind noch die Sitze der Kreisdecane und Decane,
die Pfarrorte, die offentlichen und Privatſchulen bezeichnet. Der beigegebene
Zeichenſchlüſſel erleichtert auch dem Ungeübteren das Kartenleſen weſentlich.
ine angenehme Zugabe iſt noch die ſtatiſtiſche Tabelle der Decanate und
das Verzeichnis jener Orte, e  e kein Poſtamt haben
letzteren

mit Angabe des


